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«Handelsblatt» ehrt 
Freiburger Professor
FREIBURG Martin Huber, Pro-
fessor für angewandte Ökono-
metrie und Politikberatung der 
Universität Freiburg, schaffte 
es unter die Top 10 zweier 
Wertungen des renommierten 
VWL-Rankings im «Handels-
blatt». Dieses evaluiert die 
Forschungsleistung von 
Ökonomen an Forschungs-
einrichtungen in Deutschland, 
Österreich und der Schweiz 
sowie von deutschsprachigen 
Ökonomen an nicht-deutsch-
sprachigen Einrichtungen. 
Ausschlaggebend sind die 
Anzahl und die Qualität der in 
wissenschaftlichen Fachzeit-
schriften publizierten Artikel, 
teilt die Uni mit. uh

Neuer Partner für 
Move Mobility
GRANGES-PACCOT Die Ba-
selbieter Genossenschaft EBM 
beteiligt sich neu an der Move 
Mobility AG und sieht den Bau 
von 125 Ladestationen inner-
halb der nächsten fünf Jahre 
vor. Dies teilen die beiden Part-
ner in einem Communiqué mit. 

Die Move Mobility AG mit Sitz 
in Granges-Paccot wurde 2017 
von Groupe E und Energie 
Wasser Bern gegründet mit 
dem Ziel, auf nationaler Ebene 
neue Dienste in der nachhal-
tigen Mobilität zu entwickeln 
und zu integrieren. Sie verwal-
tet unter anderem das Move-
Ladenetzwerk für Elektroautos 
mit über 300 Standorten in 
der Schweiz. uh
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Reklame

Hosenlupf um den Schwarzsee-Schwinget
Das Bergkranzfest der Schwinger in Schwarzsee ist seinem Namen in den letzten drei Jahren nicht gerecht geworden, da  
es in Plaffeien stattfand. Weil noch nicht klar ist, wo die Ausgabe 2018 ausgetragen wird, ist das traditionsreiche Fest in Gefahr. 

Karin Aebischer

SCHWARZSEE Während 77 Jah-
ren hatten die Schwinger in 
Schwarzsee vor schönster Ku-
lisse um den Sieg im Sägemehl 
gekämpft. 2015 dann zog der 
Schwarzsee-Schwinget über-
gangsmässig auf die Pferdes-
portanlage nach Plaffeien, da 
das Areal der ehemaligen Mi-
litärkaserne Schwarzsee, wo 
sich der Schwingplatz befindet, 
umgebaut wurde. Auch in die-
sem Sommer, zum 80-Jahr-Ju-
biläum des Bergkranzfestes, 
wurde in Plaffeien geschwun-
gen, da auf dem Schwingplatz 
in Schwarzsee ein Sportplatz 
gebaut wurde. Für den Eidge-
nössischen Schwingerverband 
(ESV) ist Plaffeien kein geeig-
neter Standort für ein Berg-
kranzfest. «Plaffeien ist ein 
guter Standort für ein kanto-
nales oder ein Westschweizer 
Schwingfest. Aber nicht für ein 
Bergkranzfest», sagt Rolf Gas-
ser, Geschäftsstellenleiter des 
ESV. Ein solches müsse auf ei-
nem traditionellen Schwing-
platz stattfinden. «Der Stand-
ort muss eines Bergschwing-
festes würdig sein.» Der Ver-
band beharre deshalb darauf, 
dass der Schwarzsee-Schwin-
get an seinen ursprünglichen 
Austragungsort zurückkehre. 
Dies habe er dem Freiburger 
Staatsrat Anfang Sommer in ei-
nem Brief so mitgeteilt.

Ein wichtiger Werbeträger
Weil der Kanton als Besit-

zer des Areals noch nicht ent-
schieden hat, ob das Schwing-
fest an den See zurückkehren 
kann, macht sich auch der Plaf-
feier Ammann Otto Lötscher 
grosse Sorgen um die Zukunft 
des Anlasses. «Der Schwarz-
see-Schwinget hat eine 80-jäh-
rige Tradition. Er ist ein guter 
Werbeträger und somit wichtig 
für den Tourismus in unserer 
Region», betont Lötscher. Vom 
kantonalen Amt für Sport al-
ternativ vorgeschlagene Stand-
orte wie der Innenhof des Cam-
pus sind für Otto Lötscher kei-

ne Option. «Das Schwingfest 
muss direkt am See stattfin-
den, die Kulisse dort ist einfach 
einmalig.»

Auf dem Platz am See, wo das 
Schwingfest früher stattfand, 
hat der Kanton diesen Sommer 
einen neuen Sport-Rasenplatz 
gebaut, der zum Sport- und 
Freizeitzentrum des Campus 
Schwarzsee gehört. In den Au-
gen von Benoît Gisler, Dienst-
chef des kantonalen Amts für 
Sport, ist es kaum möglich, auf 
diesem Terrain ein Schwing-
fest durchzuführen, ohne dass 
der Platz Schaden nimmt. Wür-
den für den Aufbau der Tri-
büne Traktoren herumfah-
ren oder sollte es während des 
Schwingfestes regnen, wür-
de dies dem Platz zu grossen 
Schaden zufügen, findet Gisler. 
Zudem sei das Sportterrain für 
die Benützung durch Jugend-
liche vorgesehen. Es sei aber 
nicht an ihm, über den zukünf-
tigen Standort des Schwingfes-
tes zu entscheiden.

Die Zeit drängt
Der Staatsrat werde an sei-

ner Sitzung vom 19. Septem-
ber auf den Brief des Eidgenös-
sischen Schwingerverbandes 
antworten, sagt Didier Page, 
Kommunikationsverantwort-
licher der kantonalen Sicher-
heits- und Justizdirektion, auf 
Anfrage. Für das Schwingfest 
steht damit nächste Woche 
viel auf dem Spiel. Denn will 
der Schwarzsee-Schwinget zu-
sammen mit dem Brünig, dem 
Stoos, dem Weissenstein, der 
Schwägalp und der Rigi eines 
der sechs Bergkranzfeste blei-
ben, ist die Durchführung in 
Schwarzsee zwingend. Ob der 
ESV 2018 nochmals ein Auge 
zudrücken würde, kann Rolf 
Gasser zurzeit nicht sagen. Er-
ich Mauron, OK-Präsident des 
Schwarzsee-Schwingets, setzt 
sich auch für die Rückkehr an 
den altbewährten Standort ein. 
Und gerät langsam unter Zeit-
druck. «Bis Ende September 
muss das OK die neue Tribüne 
bestellen können.» 

Kehrt das Schwingfest nicht an den Schwarzsee zurück, schreibt der Verband das Bergkranzfest in der Westschweiz neu aus.  Bild Charles Ellena/a

Campus Schwarzsee

Genauer Standort der Turnhalle noch nicht klar
 Auf dem Gelände des 

Campus Schwarzsee, bei 
der ehemaligen Militärkaser-
ne, ist eine Dreifachturnhal-
le geplant. Der Grosse Rat des 
Kantons Freiburg hatte den 
dazu notwendigen Kredit von 
gut 7,69 Millionen Franken 
im November 2016 genehmigt 
(die FN berichteten). Der Bau-
start ist inzwischen aber noch 
nicht erfolgt. Auch eine Anfra-
ge zum Beginn des Baus der 
Dreifachturnhalle, welche die 
Grossräte Solange Berset (SP, 
Belfaux) und Ruedi Schläf-

li (SVP, Po si eux) Anfang April 
beim Staatsrat eingereicht hat-
ten, ist noch unbeantwortet 
geblieben. 

«Man muss kompakt bauen»
Der Plaffeier Ammann Otto 

Lötscher hat sich deshalb Mit-
te letzte Woche per Mail an den 
Kanton gewandt. Schliesslich 
habe er vom Bau- und Raum-
planungsamt die Antwort er-
halten, dass der Standort der 
Dreifachturnhalle noch nicht 
klar festgelegt sei. Dass die 
Halle auf dem heutigen Kie-

sparkplatz vor dem Campus er-
stellt wird, ist klar. Noch un-
klar aber ist, wie nahe die Halle 
an das bestehende Gelände ge-
baut werden soll. «Wir möchten 
so nahe wie nur möglich. Man 
muss kompakt bauen, damit 
das Gelände für die Zukunft 
nicht verbaut wird», so der Syn-
dic. Die Platzverhältnisse seien 
so oder so eng.

In Verzug
Ursprünglich war der Bau-

beginn für dieses Jahr und 
die Inbetriebnahme der Halle 

für 2018 geplant gewesen. Die 
Gemeinde Plaffeien wäre ge-
mäss Otto Lötscher froh dar-
über, wenn der Baustart bald 
erfolgen würde, damit das 
Sport- und Freizeitzentrum in 
Schwarzsee voll genutzt wer-
den kann. Das Zentrum steht 
Vereinen, Schulen, Gruppen 
sowie Privatpersonen zur Ver-
fügung. Der Gemeinde sei es 
aber genauso wichtig, dass 
der Kanton erst dann handle, 
wenn das Projekt bis ins letzte 
Detail gut durchdacht sei, be-
tont Otto Lötscher.   ak

Trisomie 21

«Moi aussi» setzt sich für volle Eingliederung ein
FREIBURG Auf der Bahnhofallee in der Stadt 
Freiburg sind noch bis zum 2. Oktober Bilder 
der britischen Fotografin Hayley Hay zu 
sehen. Sie setzte Menschen mit Trisomie 21 
liebevoll in Szene. Der Verein «Moi aussi», 
welcher die Wanderausstellung organisierte, 
will mit den Plakaten das Bewusstsein 
und das Verständnis der Öffentlichkeit für 

Menschen mit Trisomie 21 fördern und setzt 
sich ein für deren volle Integration in allen 
Bereichen der Gesellschaft. Das Projekt wird 
unterstützt von «Art 21», der Westschweizer 
Elternvereinigung für Kinder mit Down-
syndrom. Das Downsyndrom tritt auf, wenn 
das Chromosom 21 oder Teile davon dreifach 
vorhanden sind. afb/Bild Aldo Ellena

Freiburger 
brillieren vor 
Saint-Tropez
FREIBURG Die Freiburger Hoch-
schule für Technik und Archi-
tektur hat mit ihrem Team am 
Hydrocontest in Saint-Tropez 
mehrere Preise gewonnen. Es 
handelt sich um einen Wett-
bewerb mit selber konstruier-
ten Booten. Das Ziel ist es, so 
schnell wie möglich mit einem 
Minimum an Energie eine ge-
wisse Last zu transportieren. 
Das Freiburger Team belegte 
den ersten Platz in der Katego-
rie «leicht», den zweiten Platz 
in der Kategorie «schwer» und 
ebenfalls den zweiten Platz 
auf der Langdistanz, teilt die 
Hochschule mit.

Die Organisatoren der Stif-
tung Hydros stellen jedem 
Team den gleichen Elektromo-
tor zur Verfügung. Anschlies-
send haben die Teams meh-
rere Monate Zeit, ein Boot zu 
bauen. Insgesamt nahmen 23 
Teams aus 13 Ländern teil. Aus 
der Schweiz machten nebst 
der Freiburger Hochschule für 
Technik und Architektur auch 
die ETH Lausanne und die 
Waadtländer Ingenieurschule 
am Wettbewerb mit. uh


